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Das Bäcker- und Koiulitorgewerbe
Wissen Sie, dass es in Bern seit einigen

Monaten ein «B ä c k e r h a u s» gibt Es
befindet sich an der Seilerstrasse 9. Der
Schweiz. Bäcker- und Konditorenmeister-
verband, dessen Sitz in Bern ist, benützt
das «Bäckerhaus» für sein Zentralsekre-
tariat. Die nebenstehende Abbildung zeigt,
dass es sich um ein einfaches, solides Haus
handelt. Es ist auch richtig so; einem
bodentändigen Gewerbe, wie das Bäcker-
und Konditorgewerbe, stände ein grossarti-
ger, moderner Zweckbau nicht gut an, ab-
gesehen davon, dass man einen solchen Bau
nicht ohne weiteres mit dem schlichten
Namen «Bäckerhaus» bezeichnen könnte.

Im Jahre 1920 ist dieser grosse Be-
rufsverband von Zürich nach Bern verlegt
worden. Dank der zentralen Lage unserer
Stadt und dank des nötigen engen Kon-
taktes mit den verschiedenen Bundesbehör-
den (heute natürlich auch mit den kriegs-
wirtschaftlichen Abteilungen) ist Bern der
Sitz des Schweiz. Bäcker- und Konditoren-
meisterverbandes geblieben und wird es
voraussichtlich auch bleiben.

Das bernische Bäcker- und Konditor-
gewerbe bildet im Mitgliederbestand einen
bedeutenden Harst, entfallen doch von den
ewa 7000 Mitgliedern 1288 auf den Kanton
Bern.

Das Bäcker- und Konditorengewerbe ist
ein straff organisiertes Gewerbe. So ver-
wundern wir uns nicht, wenn allein im Kan-
ton Bern neben einem kräftigen Kantonal-
verband 14 Sektionen bestehen.

Im Bäcker- und Konditorgew'erbe finden
wir sehr wenige sogenannte Grossbetriebe;
vorherrschend sind die Klein- und Mittel-
betriebe. Eigentlich würde eine andere Be-
Zeichnung den Charakter dieser Geschäfte
näher umschreiben, die Bezeichnung Fami-

lienbetrieb. Ein Bäckereigeschäft steht
und fällt mit der Familie. Es kommt nicht
nur auf die Tüchtigkeit des Mannes in der
Backstube an, sondern ebensosehr auf die
Arbeit der Frau im Laden. Und dass die
Kinder, kaum reicht ihre Nasenspitze bis
zum Ladentisch, auch schon tüchtig mit-
helfen müssen, das hat jeder Leser selber
schon persönlich sehen können.

Damit diese Eigenart unserer Bäckerei-
geschäfte als wirkliche Familienbetriebe er-
halten und nicht von grösseren Gebilden
auf die Seite gedrückt wird, ist der beruf-
liehe Zusammenschluss in Form von Sektio-
nen, Kantonalverbänden und der schweize-
rischen Spitzenorganisation gekommen. Der
organisierte Bäckermeister will
keineswegs Sonderinteressen und Sonder-
wünsche
auf Kosten der Allgemeinheit erlangen.
Was er durch seine Berufsorganisation be-
zweckt, das ist die Möglichkeit, in vernünf-
tigern Wettbewerb seinen Beruf ausüben zu
können, damit er und seine Familie eine
Existenz haben.
Verband — Allgemeinheit — Kriegswirt-
sehaft

Auch der Schweiz. Bäcker- und Kon-
ditorenmeisterverband hat seine gesamte
Organisation in den Dienst der Kriegswirt-
schaft gestellt. Die Brotversorgung, die
Brotrationierung und die unzähligen Mass-
nahmen auf diesem Gebiete hätten auf kei-
nen Fall so reibungslos durchgeführt wer-
den können ohne eine straffe Berufsorga-
nisation.
Ein Blick in ein Verbandssekretariat

Sehen wir uns einmal in dieser Bezie-
hung im Bäckerhaus an der Seilerstrasse
um, blicken wir in die tägliche Arbeit eines
Verbandssekretariates, damit wir ungefähr

eine Ahnung haben, was in diesen Räumen
gearbeitet wird.

Die wichtigste Abteilung ist das Zen-
tralsekre tariat selber, das in der
heutigen Zeit fast dauernd überlastet ist
mit der Erledigung der kriegsWirtschaft-
liehen Angelegenheiten. Auf dem Zentral-
Sekretariat wird auch ein reger Verkehr mit
den Sektionen und Kantonalverbänden ge-
pflogen, Lehrverträge und Arbeitsbücher
ausgestellt usw.

Eine Verlagsabteilung stellt den
Mitgliedern zahlreiche Hilfsmittel zur Ver-
fügung. Daneben existiert eine eigene
Fürsorgekasse. '

Die Buchhaltungs- und Treu-
handstelle ist eine Abteilung, die einen
sehr grossen Raum einnimmt. Hier haben
die Mitglieder Gelegenheit, sich die Buch-
haltung führen zu lassen.

Das ist in kurzen Worten eine Andeu-
tung der Arbeit eines Berufsverbandes, die
zum grossen Teil den Stempel der heutigen
Verhältnisse trägt.
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um Geschäftsleute und Private bei
der Aufnahme von Darlehen und
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auch wenn es sich um kleine Beträge
handelt, und sichern möglichst gün-
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wissen Sis, dass es in Lern seit einigen

Monaten sin «Läck s r b a u s» gibt? Ls
bskindst siob an der Lsilsrstrasss S. Der
Lcbwsia, Lacker- und Konditorsnmeistsr-
verband, dessen Lita in Lern ist, bsnütat
das «Làckerbaus» kür sein Lsntralsskrs-
tariat, Oie nsbenstsbsnds Abbildung aeigt,
dass ss siob uin sin einkaobss, solides Kau»
bandelt, Ls ist aucb ricbtig so( sinsin
bodentàndigen Oswsrbs, wie das Lacker-
unci Konditorgewsrbs, stände ein grossarti-
gsr, moderner Zweckbau nickt gut an, ab-
gesebsn davon, dass man einen solob.en Lau
nicbt obns weiteres mit dem soblickten
àmen «Lâckerbaus» beaeiobnsn könnte.

Im üabrs 1920 ist ciisser grosse Le-
ruksvsrband von Zürick nacb Lern vorlegt
worden, Dank 6er Zentralen Lage unserer
Ltadt unci dank des nötigen engen Kon-
taktss mit cien vsrscblsdsnen Lundssbskör-
den (beute nstürlieb aueb mit den Kriegs-
wirtsobaktlicbsn Abteilungen) ist Lern der
Lita des Scbweia, Läcker- und Konditoren-
msistervsrbancles geblieben und wird es
voraussiobtlick aueb bleiben.

Das bsrnisebs Läcker- und Konditor-
gewsrbs bildet im Mitgliederbestand sinsn
bedeutenden Karst, sntkallen doob von den
ewa 7090 Mitgliedern 1288 auk den Kanton
Lern,

Oas Läcker- und Konditorengewerbe ist
sin strakk organisiertes Oewerbs, So vsr-
wundern wir uns niobt, wenn allein im Kan-
ton Lern neben einem kräktigen Kantonal-
verband 14 Sektionen destsben.

Im Läcker- und Konditorgsw'erds linden
wir sebr wenige sogenannte Orossbstriebs;
vorbsrrsoksnd sind die Klein- und Mittel-
betriebe, Ligsntlicb wiirde eins anders Ls-
asioknung den Obaraktsr dieser Ossobäkts
nâbsr umsekrsidsn, die Leasicknung Kami-

lisnbstrisb, Lin Läoksrsigssckäkt stsbt
und källt mit der Lamilie, Ls kommt niekt
nur auk die ?ücbtigksit des Mannes in der
Laokstube an, sondern sbsnsosebr auk die
Arbeit der Lrau im Laden, Und dass die
Kinder, kaum reiebt ibrs Kasenspitas bis
aum Oadsntiseb, aueb sebon tüobtig mit-
belken miissen, das bat ledsr Leser selber
sebon psrsönlieb «eben können,

Oamit diese Ligenart unserer Läckersi-
gssobäkte als wirkliobs Lamilienbetriebs er-
baitsn und niobt von grösseren Osbilden
auk die Seite gsdriiokt wird, ist der beruk-
liebe Lusammensokluss in Lorm von Lsktio-
nsn, Kantonalverbänden und der sobwsias-
risoksn Spitaenorganisation gekommen. Osr
organisierte Läckermeister will
keineswegs Landerinteressen und Sonder-
wünsoke
auk Kosten der ^.llgsmeinbsit erlangen.
Was er durob seine Lsruksorganisation bs-
awsokt, das ist die Mögliokksit, in vsrnilnk-
tigsm Wettbewerb «sinsn Leruk ausüben ?,u

können, damit er und seine Lamilie eine
Lxistsna babsn.
Verband — állgemeinbeit — Kriegswirt-
sebakt

^.uob der Scbwsia, Läoksr- und Kon-
ditorenmsistsrvsrband bat seine gesamte
Organisation in den Dienst der Kriegswirt-
sobakt gestellt. Die Lrotvsrsorgung, die
Lrotrationlsrung und dis unaäbligen Mass-
nabmsn auk diesem Osdiets kätten auk ksi-
nen Lall so reibungslos durokgekilbrt wer-
den können obne eins strakks Lsruksorga-
msation.
Lin LIlek in ein Verdandssekretariat

Leben wir uns einmal in dieser LsÄs-
bung im Läoksrbaciz an der LsIIsrstrasss
um, blicken wir in die tägliobe Arbeit eines
Vsrdandssskrstariatss, damit wir ungskâbr

eins /cbnung baden, was in diesen Läumsn
gearbeitet wird.

Die wioktigste Abteilung ist das 6 s n -
tralsekrstariat selber, das in der
bsutigsn Zeit kast dauernd überlastet ist
mit der Lrlsdigung der Kriegswirtsobakt-
lieben ^.ngslegenbsitsn, à,uk dem Zentral-
Sekretariat wird aueb sin reger Vsrk Zbr mit
den Lektionen und Kantonalverbänden ge-
Mögen, Ledrvsrträgs und ^.rbsitsbücbsr
ausgestellt usw.

Lins Vsrlagsabtsilung stellt den
Mitgliedern aaklrsioks Kilksmittel aur Vsr-
kügung. Daneben existiert eins eigene.
Lürsorgskasss, "

Die Luobbaltungs- und Lrsu-
kandstells ist sine Abteilung, die einen
sskr grossen Kaum einnimmt, Kisr baden
die Mitglieder Oslegsnbeit, sieb die Luok-
baltung kükren au lassen.

Das ist in kurasn Worten eine ^.ncisu-
tung der Arbeit eines Lsruksverbandss, die
aum grossen Lei! den Stempel der bsutigsn
Verbältnisse trägt.
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UM SssciiâftsisutE uvci k^rivsts dsi
cisr /Xutlisiims von lDsrlsiisn unci
i^rsciitsn psrsöniicti ?u dsr-itsn,
suoii wsnn ss sioii um kisins ^strâgs
iisncislt, unci siciisrn mögliciist gün-
stigs Ssciingungsn z:u.
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